
15Die inneren  
Geschlechtsorgane

Bis zum Ende des zweiten Schwanger-
schaftsmonats bestehen unsere undiffe-
renzierten inneren Geschlechtsorgane  
aus zwei undifferenzierten Gonaden und 
zwei Paar Kanälen, den Wolff-Gängen  
(primärer Harnleiter) und den Müller- 
Gängen (embryonale Genitalanlage). Wir 
alle können also zu Beginn weibliche, 
männliche oder intergeschlechtliche 
innere Geschlechtsorgane entwickeln.
Ab dem dritten Schwangerschaftsmonat 
gestalten die Hormone unsere 
undifferenzierten Geschlechtsorgane um 
und geben ihnen jene Form, die wir kennen 
(siehe S. 16-19).

Das AMH sorgt, wie sein Name schon 
sagt dafür, dass sich der Müller-Gang 
zurückbildet. Das Testosteron ist 

dafür verantwortlich, dass sich die Wolff-
Gänge verlängern, um die Nebenhoden, die 
Samenleiter und die Hilfsdrüsen zu bilden. 
Zudem sorgt es dafür, dass die Hoden 
in den Leistenkanal und später unter 
der Wirkung eines anderen Hormons 
(Insulin-like 3) bis in den Hodensack 
hinunterwandern.

Bei Embryos mit Eierstöcken verbinden 
sich die beiden Müller-Gänge um die 

Vagina, den Uterus und die Eileiter zu 
bilden. Die Wolff-Gänge verschwinden. 
Über den Einfluss der Hormone auf die 
Entwicklung der weiblichen inneren 
Geschlechtsorgane ist indes nur wenig 
bekannt. 

Eine intergeschlechtliche Person 
kann zwei unterschiedliche Gonaden 
besitzen: beispielsweise einen 

Eierstock und eine Ovotestis. Je nach Art 
der Hormone kann es vorkommen, dass 
der Wolff- und der Müller-Gang bestehen 
bleiben. Diese Person kann dann auf der 
einen Seite einen sogenannten Uterus 
bicornis und auf der anderen Seite einen 
Samenleiter aufweisen.

Die äusseren 
Geschlechtsorgane

Phallus
Öffnung

In den ersten zwei 
Schwangerschaftsmonaten sind die 
äusseren Geschlechtsorgane bei den 
Embryos gleich: Alle haben einen 
Phallus und eine Öffnung!
 

Bei den Jungen schliesst sich die 
Öffnung aufgrund einer spezifischen 

Form des Hormons Testosteron (sog. 
Dihydrotestosteron= DHT) wie ein 
Reissverschluss von unten nach oben. Der 
Hodensack, der Penis und die Harnröhre 
bilden sich aus. Gewöhnlich gegen Ende 
der Schwangerschaft wird der Penis länger 
und die Hoden wandern in den Hodensack. 
Die "Reissverschlusslinie" ist auch nach 
der Geburt noch zwischen den Hoden und 
entlang des Penis sichtbar. 

Bei den Mädchen hingegen zieht sich 
der Phallus zurück, um den Körper 

und die Eichel der Klitoris zu formen. Die 
Öffnung bleibt bestehen und die inneren 
und äusseren Labien formen sich jeweils 
paarweise um die Öffnung der Vagina und 
die Harnröhrenöffnung herum  
(siehe S. 16-19).

Eine Androgenresistenz tritt 
bei Personen auf, bei denen die 

Androgenrezeptoren nicht funktionieren. 
Die Zellen der undifferenzierten 
Geschlechtsorgane bilden keine oder nur 
geringe männlichen Merkmale aus. Diese 
Mädchen sind XY, haben aber weibliche 
äussere Geschlechtsorgane. 

Bei einem Jungen mit Hypospadie 
befindet sich die Öffnung der Harnröhre 
entlang des „Reissverschlusses“, da sich 
dieser nicht vollständig geschlossen hat. 

Personen, die an einem adrenogenitalen 
Syndrom leiden, produzieren 
mehr Androgene als üblich. Damit 
kommt es zu einer Vermännlichung 
der undifferenzierten äusseren 
Geschlechtsorgane. Die Klitoris kann 
grösser und die Öffnung offen oder 
geschlossen sein.
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Das biologische Geschlecht

Unter dem Begriff des biologischen Geschlechts sind 
die äusseren und inneren Geschlechtsorgane, Ei- und 
Samenzellen (Geschlechtszellen), Hormone, Chromo-
somen und Gene zusammengefasst. Sie werden durch 
äussere körperliche Merkmale – sogenannte sekundäre 
Geschlechtsmerkmale – wie Körperbehaarung, Brüste, 
Form des Körpers und unsere Stimme ergänzt.57 Die 
sexualbiologische Entwicklung bei Jugendlichen mit 
Lernschwierigkeiten verläuft in der Regel altersgemäss 
und unabhängig von intellektuellen Faktoren. Es gibt 
nur wenige Formen von Behinderungen und Syndro-
men, die durch ein Ausbleiben oder eine zeitliche Ver-
schiebung der Pubertät gekennzeichnet sind (z.  B. 
chromosomal, wie Klinefelter-, Turner- und Langdon-
Down-Syndrom).58 Das biologische Geschlecht entwi-
ckelt sich in verschiedenen Phasen. Zu Beginn wird das 
Geschlecht durch die Kombination der Geschlechts-
chromosomen (X und Y) bei der Befruchtung bestimmt. 
In den meisten Fällen ergibt XX ein Mädchen und XY 
einen Jungen. Ab dem dritten Schwangerschaftsmonat 
beginnen die Keimdrüsen, Sexualhormone zu produ-
zieren, die die Geschlechtsentwicklung weiter beein-
flussen. Bei manchen Menschen entwickeln sich sowohl 
weibliche als auch männliche Geschlechtsorgane, also 
beispielsweise Hoden und Eierstöcke. Das nennt sich 
intergeschlechtlich. Ob Eierstöcke, Hoden oder beides 
davon entstehen, hängt von den Signalen ab, die die 
Gene senden. Je nach Hormonkombination entwickeln 
sich anschliessend die äusseren und inneren Ge-
schlechtsorgane. Zum Thema Intergeschlechtlichkeit 
erfahren Sie mehr im Heft «Vielfalt». Erst während der 
Pubertät erreichen die Geschlechtsorgane und der 
Körper ihre endgültige Form und Funktionalität.59

Die Entwicklung der Geschlechtsorgane

In den ersten beiden Schwangerschaftsmonaten sind 
die Geschlechtsorgane bei allen Embryonen identisch. 
Die Embryonen unterscheiden sich lediglich hinsicht-
lich ihrer Chromosomen und/oder ihrer Gene. Unter 
dem Einfluss der Sexualhormone bilden sich die Ge-
schlechtsorgane ab dem dritten Schwangerschaftsmo-
nat aus. 

Wie in der Abbildung dargestellt, haben die äusseren 
Geschlechtsorgane denselben Ursprung. Bei Jungen 
schliesst sich die Öffnung aufgrund einer spezifischen 
Form des Hormons Testosteron wie ein Reissverschluss 
von unten nach oben. Dazu formen sich der Hoden-
sack, der Penis, die Eichel und die Harnröhre aus. Bei 
Mädchen hingegen bilden sich Schwellkörper für die 
Klitoris und eine Vorhaut für die Klitoris aus. Die Öff-
nung bleibt bestehen und es entwickeln sich die inne-
ren und äusseren Vulvalippen (Schamlippen), die sich

jeweils schützend paarweise um die Öffnung der Vagi-
na und die Harnröhrenöffnung legen. Die inneren und 
äusseren Vulvalippen und die Klitoris bilden zusammen 
die Vulva.61

Penis und Klitoris haben im embryonalen Stadium den-
selben Ursprung und daher viele Gemeinsamkeiten. 
Das gilt auch für ihre Rolle bei der sexuellen Erregung 
und beim sexuellen Lustempfinden:62

	● Die Spitze der Klitoris und die Spitze des 
Penis werden beide Eicheln genannt  
und haben dieselben Sinneszellen für das 
sexuelle Lustempfinden.

	● Beide Organe haben eine sehr ähnliche Form.

	● Die Schenkel von Klitoris und Penis sind  
am Becken befestigt.

	● Klitoris und Penis besitzen Schwellkörper,  
die sich bei sexueller Erregung mit Blut füllen.  
Sie schwellen an und werden härter. Die 
Erregbarkeit der Klitoris und ihrer Schwell-
körper ist aufgrund ihrer Lage weniger  
gut sichtbar als jene des Penis, denn sie liegt 
grösstenteils im Körperinneren. Die sexuelle 
Erregung kommt auch dadurch zum Aus-
druck, dass Gleitflüssigkeit produziert wird. 
Bei der Frau übernehmen die Scheidenwände 
und die Bartholin-Drüsen diese Aufgaben, 
beim Mann die Cowper-Drüsen.

Aufgrund der oben beschriebenen Prozesse lassen sich 
in der Regel die weiblichen und männlichen Formen der 
äusseren Geschlechtsorgane einfach unterscheiden. 
Dennoch gibt es unendlich viele Ausprägungen – alle 
Menschen und ihre Geschlechtsorgane sind einzigartig! 
Wie die Nase und die Ohren unterscheiden sich auch 
Vulva, Vulvalippen, Penis und Hodensack in Farbe, 
Form und Grösse. 

Abbildung: Äussere Geschlechtsorgane60  

(© www.atelierpoisson.ch)
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